The purpose of the following paper, which is published in three parts, is to show the possibility of making consistent use of an indefinite metric in the space of states and of the probability interpretation of quantum mechanics. In the part I bilinear forms, which are invariant under the transformations of symmetry groups, are constructed. The construction of the fundamental metric tensor for the various types of representations is exemplified for the case of inhomogenious LORENTZ group. The results are also applicable for other groups. The representations of the finite and compact group are however normal. In these cases the use of an indefinite metric does not bring about a new look for the theory of representations.
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In the parts II and III besides invariance of bilinear forms further conditions are stated, which are sufficient for the propability interpretation. The existence of superselection rules by which the space of states breaks up into coherent sectors leads to two procedures. In the part II the facts within one coherent sector are solely studied. These results are important for the representations of those symmetry groups, which leave the coherent sectors invariant (e. g. the inhomogenious LORENTZ group). Each sector is divided by a cut into a subspace, the elements of which represent physical systems, and a rest. The representations in the ,.subspace of physical systems" of these symmetry groups, which leave the sectors invariant, are unitary.
In the part III the space of states as a whole is investigated. The symmetry group of isotopic spin for a simple case is discussed there as an example of mapping from one coherent sector to another. At the end a possible generalization for the dual vector of a vector is discussed.
Bisherige Verivendung der indefiniten Metrik im Zustandsraum
Eine indefinite Metrik im Zustandsraum zu verwenden, erscheint wegen des Widerspruches, der mit der üblichen Wahrscheinlichkeitsinterpretation im allgemeinen entsteht, auf den ersten Blick sinnlos.
Daß man trotzdem bei etwas Vorsicht mit einer in- Lond. 63. 681 [1950] .
MAXWELL-Feldes auftraten, angewandt; ihre Art der
Quantisierung hat sich eingebürgert.
Das neuerliche Interesse an der indefiniten Metrik
im Zustandsraum wurde durch die Arbeiten über das LEE-Modell ( '~8 geweckt. In die HEiSENBERGsche Theorie der Elementarteilchen 9 geht die indefinite Metrik als eine der wesentlichen Grundlagen ein. 3. Hier läßt sich nichts unmittelbar folgern. Da weder kompakt noch abelsch ist, kann man jedenfalls nicht damit rechnen, daß die irreduziblen unitären Darstellungen endlich dimensional sind. Tatsächlich ist seit längerem bekannt 10 , daß es sowohl für die inhomogene LoRENTz-Gruppe wie für die homogene LoRENTz-Gruppe keine endlich dimensionalen unitären irreduziblen Darstellungen gibt, die außerdem noch treu sind. Da aus 2. folgte, daß außer den zu oder £hi treuen irreduziblen Darstellungen nur die identische Darstellung vorkommen kann, ist diese die einzige endlich dimensionale irreduzible unitäre Darstellung. Es gibt natürlich treue endlich dimensionale irreduzible Darstellungen für und £hi, wenn man auf die Unitarität verzichtet, z. B. die 4-dimensionale Darstellung der Shi durch sich selbst.
Zielsetzung und Inhaltsangabe

b) Der Infinilesimalring der inhomogenen LorentzGruppe
Für die Ringelemente des Infinitesimalrings der homogenen LoRENTz-Gruppe £hi -sie gehören zu Transformationen, welche die 6 Koordinatenebenen invariant lassen -ergeben sich die folgenden Vertauschungsregeln
Geht man von der homogenen LoRENTz-Gruppe £hi zur inhomogenen und entsprechend vom Infinitesimalring £hi° zum Infinitesimalring £jt 0 über, so kommen die Ringelemente px hinzu, wobei jedem in der Gruppe fiii die Translationen in Richtung der Achse X zugeordnet sind. Man erhält die weiteren Vertauschungsregeln
Statt der Muv führt man für die Bildung der invarianten Polynome meist andere Größen ein, den Vektor gu = M", py, Für die Vertauschungsrelationen der neu eingeführten Größen erhält man Wegen 2 pj = (2 P.u 2 ) + und 2 TV = (2 TV) + folgt dann die Behauptung. Beweis: Der erste Teil der Behauptung folgt aus Satz 3. Der zweite folgt so: Wegen pk -pk*, p0 = p0 + und pk , p0 diagonal und reell, wird pk = pk*, p0 = p0* ebenso F I 1 = JT1*. Damit ergibt sich weiter
Aus der Vertauschbarkeit folgt, daß man auch g simultan diagonal machen kann. 
Wegen der vorausgesetzten Irreduzibilität von {V
Es soll bewiesen werden At = X2 , indem die Annahme 
